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durch die gute Zusammenarbeit aller beteiligten lagen die arbeiten vor dem gestellten Zeitplan und werden jetzt im Juni 2015 beendet sein.

Hoher Versiegelungsgrad erfordert Regenrückhaltung
Stauraumkanal und Fertigteil-Bauwerke von Berding Beton für Neubaugebiet Altona Mitte in Hamburg

Steinfeld (Niedersachsen) – Im 
Herzen von Hamburg entsteht ein 
neuer Stadtteil – das Neubauge-
biet Mitte Altona. Da durch die 
neue Bebauung die Flächenver-
siegelung deutlich erhöht wird, 
mussten zusätzliche Rückhalte-
maßnahmen ergriffen werden. 
Neben einem offenen Regenrück-
haltebecken wurde auch ein un-
terirdischer Stauraumkanal aus 
Betonfertigteilen der Berding Be-
ton GmbH gebaut.

Das Städtebauprojekt Altona Mitte 
umfasst zwei Abschnitte, die nach-
einander realisiert werden. Zum 
einen das Gebiet des ehemaligen 
Güterbahnhofs mit den brachlie-
genden ehemaligen Brauereiflächen 
entlang der Hartkortstraße. Zum 
anderen der Bereich des Fernbahn-
hofs Altona, der bis 2023 verlagert 
wird. Im ersten Abschnitt entste-
hen auf 14 Hektar 3.400 neue Woh-
nungen und acht Hektar Grün- und 
Freifläche.  Vor allem die Grünflä-

Stauraumkanal gebaut werden. 
Hierzu wurden die erforderlichen 
Rohrquerschnitte vergrößert, um 
über die Gesamtlänge der Kanäle 
das notwendige Rückhaltevolumen 
zu erreichen. Gesteuert wird die 
Rückhaltung über zwei Drossel-
bauwerke. Insgesamt besteht der 
Stauraumkanal aus Schächten DN 
1000 - 2000, Betonrohren in den 
Größen DN 300 bis DN 1200 sowie 
drei Fertigteil-Bauwerken. 

„Für den Bau des Stauraum-
kanals und der anderen Beton-
fertigteile entschieden wir uns als 
Lieferanten für die  Berding Beton 
GmbH“, erklärt Dipl.-Ing. Peter 
Gerth, Bauleiter des zuständigen 
Bauunternehmens Matthäi GmbH 

& co. KG, NL Bremen, „da wir hier 
alles aus einer Hand erhalten und 
wir die Qualität und Kompetenz 
von Berding Beton sehr schätzen.“

Durch die Nutzung der Fertig-
bauweise ergeben sich viele Vor-
teile. Kleinere Baugruben und ge-
ringere Wasserhaltung sparen Zeit 
und Geld. Eine witterungsunab-
hängige Produktion sowie werks-
seitig eingebaute Anschlüsse bieten 
wesentliche Qualitätsvorteile. Und 
auch die in der Praxis nachgewie-
sene lange Lebensdauer von über 
80 Jahren spricht für den Werkstoff 
Beton. Durch die gute Zusammen-
arbeit aller Beteiligten liegen die 
Kanalbauarbeiten vor dem gestell-
ten Zeitplan und werden bereits im 
Juni 2015 fertig gestellt sein.

chen sind ein wichtiger Teil bei 
der Neuplanung: „Im Vergleich zu 
den meisten Städten dieser Größe 
ist Hamburg beeindruckend grün“, 
so eine Aussage der Behörde Stad-
tentwicklung und Umwelt. Denn 
obwohl die Baumaßnahme privat 
finanziert ist, wird die Ausschrei-
bung durch die Stadt realisiert. 
„16,7 Prozent des Stadtgebiets be-
stehen aus Wald- und Grünflächen 
sowie Erholungsgebieten. Wasser-
flächen machen weitere 8  Prozent 

aus. Insgesamt haben wir 1.460 
Parkanlagen mit einer Fläche von 
insgesamt 3.000 Hektar. Nicht ohne 
Grund erhielt Hamburg 2011 des-
halb auch die Auszeichnung Um-
welthauptstadt Europas.“

Da die bisherige Nutzung des 
genannten Neubaugebietes im We-
sentlichen aus Gleisanlagen be-
stand, war der Versiegelungsgrad 
sehr gering. Durch die neue Bebau-
ung wird dieser, trotz des hohen 
Grünanteils, deutlich größer sein.

„Hamburg achtet bei allen Bau-
vorhaben besonders auf den Schutz 
des Grundwassers und der ober-
flächengewässer“, so die Behörde 
für Stadtentwicklung und Umwelt. 
„Ein wichtiger Aspekt ist dabei, 
dass das Regenwasser möglichst an 
ort und Stelle in die Gewässer abge-
leitet wird. Problematisch ist beim 
Neubaugebiet Altona Mitte zum ei-
nen die zunehmende Versiegelung. 
Zum anderen wird das Gebiet an 
ein bestehendes innerstädtisches 
System angeschlossen. Daher muss-
ten zusätzliche Rückhaltemaßnah-
men ergriffen werden.“

Um zu vermeiden, dass sämt-
liches Regenwasser in das Misch-
wassersiel abfließt, werden offene 
Regenrückhaltebecken vorgeschal-
tet. Diese sind in die Grünanlagen 
des Parks eingebunden. Des Weite-
ren musste auch ein unterirdischer 

DAMIT DAS MEDICUM GUT AUSSIEHT: In Frankfurt am main ist auf dem Gelände des abgerissenen theodor-Stern-hauses ein neuer Gebäudekomplex entstanden: der audimax-hörsaal bietet Platz für Veranstaltungen, an denen 550 Studenten und Studentinnen des Fachbereichs medizin 
der Goethe-universität Frankfurt am main teilnehmen können. die Pläne des Kaiserlauterner architekturbüros „aV1 architekten“, das sich mit seinem entwurf gegenüber den mitbewerbern durchsetzen konnte, sah vor, sämtliche außenwände wie auch den größten teil der Innenwände in 
Sichtbetonqualität zu realisieren. die besonderheiten, welche die mit der bauausführung beauftragte Faber & Schnepp hoch- und tiefbau Gmbh & Co. KG zu beachten hatte, waren zahlreich. das vorgegebene Fugen- und ankerraster war ebenso einzuhalten wie die Lage und ausbildung der 
betonier-, arbeits- und dehnfugen,  Änderungen im Fugen- und ankerraster bedurften grundsätzlich der Freigabe – selbst dann, wenn diese technisch notwendig waren. Sämtliche ankerlöcher waren nach Vorgabe auszuführen, eine zusätzliche herausforderung stellte eine dreiseitige, über die 
volle höhe des Gebäudes angeordnete 18 cm dicke Vorsatzschale dar. um die wände in der gewünschten Qualität zu realisieren, setzte Faber & Schnepp auf Lösungen und Produkte der ulma betonschalungen und Gerüste Gmbh. Zum einsatz kamen unter anderem 300 m² trägerwandschalung 
enKOFOrm, 300 m² rahmenschalung Orma sowie das t-60 traggerüst des herstellers.  Foto: ulma 


